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Jeder Mensch hat etwas, das ihn antreibt.
Unsere genossenschaftliche Idee und Grunds!tze machen uns seit "ber 100 Jahren erfolgreich. Weil sie richtig 
sind. Und weil wir sie erlebbar machen. Tag f"r Tag. Mit unserem ganzen Engagement. F"r uns, unsere Mit-
glieder und unsere Kunden. Wir sind die Volksbank Bochum Witten eG .

Wir machen den Weg frei.

¼ dass Menschen sich selbst helfen, wenn 
wir ihnen die Mittel daf"r geben.

¼ dass Menschen verantwortungsvoll 
handeln, wenn man sie fair behandelt.

¼ dass wir als Gemeinschaft mehr errei-
chen k#nnen.

¼ dass Transparenz und Gleichberechti-
gung die besten Voraussetzungen f"r 
eine erfolgreiche Gemeinschaft sind.

¼ dass die besten Entscheidungen dort 
getroffen werden, wo ihre Folgen sp"r-
bar sind: hier bei uns und Ihnen vor Ort.

¼ dass unsere Unabh!ngigkeit Vorausset-
zung ist f"r unsere Kompetenz.

¼ dass Fairness t!glich gelebt werden 
muss.

¼ dass demokratische Entscheidungen die 
besten sind.

¼ dass auch eine Bank eine Heimat hat 
und ihre Heimat nach Kr!ften f#rdern 
sollte.
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¼ dass wir als Genossenschaft mit jedem 
Mitglied st!rker werden.

¼ dass unsere 217 Mitarbeiter der lebende 
Beweis sind f"r unser Motto ¹N!he zum 
Kundenª.

¼ dass unsere 20 Filialen mehr zeigen als 
Pr!senz vor Ort: Engagement f"r unsere 
Heimat.
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EDITORIAL

heute halten Sie die druckfrische 
zweite Magazin-Ausgabe des Jah-
res 2010 in Ihren H!nden. Wie in je-
dem Jahr, so ist auch in diesem Jahr 
die zweite Ausgabe unserer Mitglie-
derinformation f"r uns wieder etwas 
ganz Besonderes. Denn anders als 
in unseren "brigen Ausgaben des 
MITGLIEDERmagazins berichten wir 
nicht nur "ber aktuelle Themen, son-
dern auch "ber das zur"ckliegende 
Gesch!ftsjahr. 

Wir m#chten an dieser Stelle jedoch 
darauf verzichten, die Finanzmarkt-
krise erneut in ihrer ganzen Band-
breite darzustellen. Dies haben wir 
in den vergangenen Ausgaben zur 
Gen"ge getan. Wenn wir aber heute 
einen Blick zur"ck auf das Jahr 2009 
werfen, dann k#nnen wir f"r uns 
feststellen, dass wir mit dem Erreich-
ten sehr zufrieden sind und wir un-
seren Auftrag, Sie als unser Mitglied 
gut und sicher durch den gemein-
samen Gesch!ftsbetrieb ¹Volksbankª 
zu f#rdern, erreicht haben. Wir konn-
ten die Zahl unserer Anteilseigner 
weiter ausbauen, konnten unsere 
Mitglieder, Gesch!ftspartner und 

Sehr geehrtes Mitglied, 
Kunden wie stets mit attraktiven 
und sinnvollen Angeboten von un-
serer Leistungsst!rke und Vielfalt 
"berzeugen. 

In der zweiten Jahresh!lfte 2009 ha-
ben wir mit dem ¹VR-Allesk#nnerª 
ein neues Angebot im Privatgiro-
konto-Bereich geschaffen, welches 
von unseren Mitgliedern, Gesch!fts-
partnern und Kunden sehr gut ange-
nommen wurde. Mittlerweile haben 
wir diesem Angebot die individuali-
sierbare VR-BankCard zur Seite ge-
stellt und dar"ber hinaus haben wir 
die verf"gbaren Online- und Online-
banking-M#glichkeiten weiter aus-
gebaut. Zum Abschluss der ersten 
Jahresh!lfte 2010 komplettieren wir 
schlieûlich unsere Kontomodelle mit 
¹VR-Businessª ± dem neuen Konto 
f"r alle Gesch!fts- und Firmenkun-
den. Damit haben wir zahlreiche 
neue Services f"r unsere Kunden ge-
schaffen. 

Wenn wir heute ein Fazit f"r unser 
Gesch!ftsjahr 2009 ziehen, so d"rfen 
wir stolz einen Vergleich zu den Win-
zergenossenschaften ziehen: ¹2009 

war eines der besten Weinjahre ± 
und das in Zeiten, in denen sich die 
Natur nicht nur von ihrer besten Sei-
te zeigte.ª Wir sind mit der Entwick-
lung des vergangenen Jahres sehr 
zufrieden und auch die aktuellen 
Zahlen belegen den weiterhin posi-
tiven Trend. Die Volksbanken insge-
samt ± aber auch wir hier vor Ort bei 
Ihnen ± haben bewiesen, dass unser 
Gesch!ftsmodell, das auf echten 
Werten basiert und den Menschen in 
den Mittelpunkt stellt, eben auch bei 
den Menschen als etwas Lohnens-
wertes empfunden wird. Wir m#ch-
ten uns an dieser Stelle ganz herzlich 
f"r Ihre Treue bedanken und werden 
Ihnen auch in diesem Jahr wieder ein 
Partner sein, auf den Sie sich rundum 
verlassen k#nnen. 

In diesem Sinne w"nschen wir Ihnen 
viel Spaû beim Lesen und eine sch#-
ne Sommerzeit$ 

Carsten J•res und Uwe Schulze-Vorwick 
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Dass wir als Volksbank ein ganz be-
sonderes Verh!ltnis zu unseren Kun-
den haben, ist Ihnen sicherlich nicht 
neu. Denn schlieûlich k#nnen Sie nur 
bei uns Mitglied werden und sich 
pers#nlich einbringen. Mitbestim-
mung ± ein wesentlicher Unterschied 
zu anderen Banken. Genossenschaft-
liche Werte und dieses ¹andereª Ver-
h!ltnis zu unseren Kunden spiegeln 
sich bei uns aber auch in vielen an-
deren Bereichen wider. So ist unser 
gesamtes Gesch!ftsmodell auf das 
lokale Kundengesch!ft ausgerich-

tet. Bester Service und pers#nliche 
Betreuung ± ganz im Sinne unserer 
Mitglieder, Gesch!ftspartner und 
Kunden ± darauf legen wir gr#ûten 
Wert. Nur daraus ergibt sich die von 
uns angestrebte lebenslange Beglei-
tung unserer Kunden. Zu unserem 
Selbstverst!ndnis geh#rt es daher 
auch, Ratgeber in allen Ihren finan-
ziellen Belangen zu sein. Aus diesem 
Grunde ist bei uns eine Top-Mitarbei-
terqualifizierung unerl!sslich. Stetige 
Aus- und Weiterbildung geh#ren bei 
uns quasi schon zum Tagesgesch!ft. 

Im April dieses Jahres hatten wir nun 
das groûe Gl"ck, den Erfinder der 
Riester-Rente, Bundesarbeitsminister 
a. D. Walter Riester, pers#nlich f"r 
unsere Mitarbeiterqualifizierung zu 
gewinnen.

Der Tag begann fr"h f"r den Ex-
Bundesminister Walter Riester. Ge-
meinsam mit Volksbank-Vorstands-
mitglied Uwe Schulze-Vorwick stellte 
er sich am 15. April 2010 den Fra-
gen der H#rerinnen und H#rer von 
Radio Bochum in ¹Guten Morgen, 
Bochumª. Eine ganze Stunde lang 
erl!uterte Riester seine Rentenidee 
und machte die Wichtigkeit sowie 
die Vorteile dieser besonderen Vor-
sorgeform deutlich. Im Anschluss 
daran ging es zur Volksbank in die 
Universit!tsstraûe. Im Dialog mit Be-
raterinnen und Beratern der Bank 
wurde "ber staatliche F#rderung, die 

Vom Erfinder h#chstpers#nlich ±
Walter Riester zertifiziert die Riester-Beratung im Hause der  
Volksbank Bochum Witten eG

DaDass wirir alsls V Vololksksbabanknk einin ganz bebe tetet.t. B Besteter SeServicice und d pers#n#nlilichche 

VORGESORGT

Beratung im Sinne unserer Kunden
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Das Jahr 2009 wird als Krisenjahr in 
die Geschichte eingehen. Die Krise an 
den Finanzm!rkten des Jahres 2008 
m"ndete in einer Wirtschaftskrise, 
die zu einer der schwersten Rezessi-
onen seit der Nachkriegszeit f"hrte. 
Die Europ!ische Zentralbank verst!r-
kte im Jahr 2009 ihren expansiven 
geldpolitischen Kurs, was zu schritt-
weisen Leitzinssenkungen f"hrte. Im 
Mai 2009 erreichte der Leitzins mit 

1 % den niedrigsten Stand seit Beste-
hen des Euros. Wie schon im Vorjahr 
waren auch 2009 die Finanzm!rkte 
weiterhin von Unsicherheit gepr!gt. 
Dennoch konnten die Volksbanken 
und Raiffeisenbanken in Deutsch-
land weiter wachsen und ihre Ver-
trauensposition weiter st!rken. Die 
Genossenschaftsbanken insgesamt, 
aber auch wir als Volksbank Bochum 
Witten eG vor Ort versorgten 2009 
den deutschen Mittelstand maûgeb-
lich mit Kredit- und Eigenmitteln, 
wobei die Nachfrage unserer Gewer-
be- und Firmenkunden relativ verhal-
ten war. Dies spiegelt sich in einem 
nur leichten Wachstum der Kunden-
forderungen in unserer Bilanz wider. 

Die extremen Verwerfungen an den 
Geld- und Kapitalm!rkten haben sich 
im Jahresverlauf 2009 deutlich nivel-
liert. Dies f"hrte zu einer Entspan-
nung im Bereich der Eigenanlagen. 
Das Privatkundengesch!ft wirkte 
erneut stabilisierend auf unser Jah-
resergebnis. Der Vertrauensverlust 
gegen"ber den Groû- und Landes-

Gesch!ftsentwicklung im Jahr 2009

banken f"hrte insbesondere zu Be-
ginn des Gesch!ftsjahres 2009 zu 
marktgetriebenen Zinsaufschl!gen. 
Das Verhalten der Wettbewerber, 
zur Gewinnung von kurzfristiger Li-
quidit!t krisenbedingte Zinsaufschl!-
ge zu zahlen, haben wir nicht nach-
vollzogen und damit im Bereich der 
Kundeneinlagen Volumenr"ckg!nge 
bewusst in Kauf genommen. 

Wesentliche 
 Entwicklungen im 
 Kundengesch!ft 
Die Kundenforderungen stel-
len mit einem Anteil von knapp 
63 % einen wesentlichen Be-
standteil der Aktivseite un-
serer Bilanz dar und haben sich 
leicht gegen"ber dem Vorjahr 
erh#ht. Die Zunahme betrifft 

den Darlehensbereich, w!hrend die 
Kontokorrentforderungen abge-
nommen haben. Auf der Passivseite 
sind die Kundengelder mit einem 

JAHRESBERICHT  (KURZFASSUNG) 2009

Anteil von rund 67 % die wesent-
lichste Position, die im Berichtsjahr 
um insgesamt 3,8 % r"ckl!ufig war. 
W!hrend f"r den Bereich der Spar-
einlagen ein Zuwachs aus Umschich-
tungen der befristeten Einlagen zu 
verzeichnen war, sind die Einlagen 
mit vereinbarter Laufzeit deutlich ge-
sunken, was auf die offenkundigen 
Marktverwerfungen zu Beginn des 
Jahres 2009 zur"ckzuf"hren ist. In 
ihren Anlageentscheidungen bevor-
zugten unsere Mitglieder, Gesch!fts-
partner und Kunden neben unserem 
Wachstumssparen Produkte unserer 
Verbundpartner. 

Eigenmittel 
Im Gesch!ftsjahr 2009 verminder-
te sich das gezeichnete Kapital um 
175.000 & auf 15,86 Mio. &. Eine ge-
genl!ufige Entwicklung ist bei der 
Anzahl unserer Mitglieder zu ver-
zeichnen, die sich gegen"ber 2008 
um 505 Mitglieder auf 29.733 er-

h#hte. 

Ertragslage 
Im Bereich des 
Verbunddienst-
l e i s t u n g s g e -
sch!ftes ± also 
der Vermittlung 
von Geldanla-
gen oder Darle-
hensprodukten 
des genossen-
schaftlichen Fi-
nanzVerbundes 
± haben wir 
insgesamt un-
sere Zielwerte 
nicht erreichen 
k#nnen. Die Ver-
mittlungen von 
Versicherungen 
an unseren Part-
ner, die R+V 

Entwicklung Kundengesamtvolumen und Bilanzsumme

Kundengesamtvolumen Bilanzsumme
Angaben in Mio. Euro

1.620

2007
2008

2009

1.637 1.655 852

2007
2008 2009

862 867

Aktivgesch•ft

Barreserve
Bankguthaben
Kundenforderungen
Wertpapieranlagen

20.515
59.175

543.155
186.310

21.963
124.976
542.051
113.133

2009 2008

Angaben in Tausend Euro

Passivgesch•ft

Bankrefinanzierungen
Kundengelder
 Spareinlagen
 T•gl. f•llige Einlagen
 Einlagen mit vereinbarter   
 Laufzeit oder K€nd.-Frist
verbriefte Verbindlichkeiten

151.182
583.824
268.157
185.902

129.764
44.120

123.489
607.196
227.540
173.314

206.342
43.795

2009 2008

Angaben in Tausend Euro

Die Bankrefinanzierungen wurden unter anderem zum Aus-
gleich der verminderten Kundengelder erh•ht.

Mitglieder

2005

28.224
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Versicherung, sowie das Bauspar-
vermittlungsgesch!ft mit der Bau-
sparkasse Schw!bisch Hall bleiben 
ann!hernd auf Vorjahresniveau. Die 
Vermittlung von Konsumentenkre-
diten unter der Marke ¹easyCreditª 
konnte nochmals gesteigert werden. 
Das Kreditvolumen stieg um 2,3 Mio. 
& auf 23,2 Mio. &. 
Trotz des schwierigen Marktum-
feldes konnte das Fondsgesch!ft 
weiter ausgebaut werden. Insbeson-
dere die Garantiefonds von Union 
Investment wurden verst!rkt von 
unseren Mitgliedern, Gesch!ftspart-
nern und Kunden nachgefragt. Die-
se positive Entwicklung spiegelt sich 

unmittelbar auch in den Ertr!gen des 
Jahres 2009 aus dem Depotgesch!ft 
sowie den Fondsvermittlungen wi-
der. Hier konnte im Vergleich zum 
Vorjahr der Ertrag um "ber 4 % ge-
steigert werden.
Neben dem Jahres"berschuss ist das 
Betriebsergebnis vor Bewertung f"r 
die Beurteilung der Ertragslage von 
Bedeutung. Es ermittelt sich aus 

dem Jahres"berschuss zuz"glich des 
Steueraufwandes und des Bewer-
tungsergebnisses sowie bereinigt 
um wesentliche periodenfremde Er-
folgsposten bzw. Einmaleffekte/Son-
dereinfl"sse. 
Das um rund 40 % verbesserte Be-
triebsergebnis vor Bewertung hat es 
uns erlaubt, die Risikovorsorge f"r 
das Jahr 2009 erheblich aufzusto-
cken. Der "berwiegende Teil dieser 
Aufstockung betrifft in H#he von 
4,27 Mio. Euro eine kr!ftige Dotie-
rung der stillen Vorsorgereserven 
nach § 340f HGB. Mit diesem Aufbau 
setzen wir unver!ndert und konse-
quent unsere vorsichtige Bilanzpoli-
tik fort.

Mitarbeiter 
Zum 31.12.2009 waren in unserer 
Bank ± neben dem Vorstand ± 217 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
besch!ftigt. Davon waren 155 Voll-
zeitbesch!ftigte und weitere 47 
Teilzeitbesch!ftigte sowie 15 Auszu-
bildende, die in unserem Hause eine 
Ausbildung zur Bankkauffrau bzw. 
zum Bankkaufmann absolvieren. Wei-
terbildungsm#glichkeiten wurden 
durch unsere Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter umfangreich genutzt. 
Um den gestiegenen Anforderungen 
an das Bankgesch!ft gerecht zu 
werden, haben wir unseren 

Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern 
2009 insgesamt 
551 Arbeitstage f"r 
Fortbildungsmaû-
nahmen zur Verf"-
gung gestellt. 

Voraussichtliche Ent-
wicklung 
In Erwartung einer zu-
n!chst stagnierenden 
und im Verlauf des Jah-

res 2011 moderat steigenden regi-
onalen Wirtschaftsentwicklung ge-
hen wir f"r die n!chsten zwei Jahre 
von einem leicht wachsenden Kun-
denkreditgesch!ft aus. Dabei wird 
unser Haus insbesondere von der 
verminderten Kreditvergabepolitik 
der Groûbanken profitieren. Trotz 
der angestrebten leichten Auswei-
tung des Kundenkreditgesch!ftes 
in den n!chsten zwei Jahren halten 
wir an unserer risikoorientierten 
Kreditvergabepolitik fest. Im Einla-
gengesch!ft gehen wir infolge des 
Imagegewinns der Volksbanken und 
Raiffeisenbanken sowie unseres gu-
ten Marktimages und des weiterhin 
starken Sicherheitsbed"rfnisses der 
Privatkunden trotz der niedrigen 
Geld  und Kapitalmarktzinsen von 
einem moderaten Wachstum aus. 
Im Firmenkundengesch!ft k#nnten 
die Auswirkungen der Fusionen im 
Groûbankensektor zu einer weiter-
f"hrenden R"ckbesinnung in Rich-
tung der regional t!tigen Genossen-
schaftsbanken f"hren. 

Ergebnisverwendung 
Der Vorstand schl!gt vor, den Jahres-
"berschuss von 1.185.471,32 & ± un-
ter Einbeziehung eines Gewinnvor-
trages von 875,00 & (Bilanzgewinn) 
± wie folgt zu verwenden: 

Wesentliche Aufwands- und Ertragskomponenten

Zins•berschuss 1)

Provisions•berschuss 2)

Personalaufwand
Andere Verwaltungsaufwendungen
Saldo sonst. betriebliche Ertr€ge /
 Aufwendungen 3)

Aufwands•berhang aus Bewertung
•berschuss der normalen Gesch€ftst€tigkeit
Steuerertrag ( Vorjahr Steueraufwand)
Jahres•berschuss

22.668
7.887

12.922
7.239

766
7.167
2.204
1.019
1.185

19.601
7.385

12.247
7.361

1.507
6.325

680
513

1.193

Berichtsjahr Vorjahr

1) GuV-Posten 1+3 abz•glich GuV-Posten 2, 2) GuV-Posten 5 abz•glich GuV-Posten 6, 3) GuV Posten 8 abz•glich GuV Posten 12
Angaben in Tausend Euro

Mitgliederentwicklung

Stand per 31.12.

2005

28.224

2006 2007 2008 2009

28.508 28.734 29.228 29.733

Ver!nderung
284

Ver!nderung
226

Ver!nderung
494

Ver!nderung
505

Volksbank Bochum Witten eG
Der Vorstand

Vorschlag f•r die Ergebnisverwendung 2009

Aussch•ttung einer 6% Dividende
Einstellung in die gesetzliche R•cklage
Einstellung in andere Ergebnisr•cklagen
Vortrag auf neue Rechnung

Insgesamt

944.613,41 €
120.000,00 €
120.000,00 €

1.132,91 €

1.186.346,32 €
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Aktivseite 1. Jahresbilanz zum 31.12.2009
Geschäftsjahr Vorjahr

EUR EUR EUR EUR TEUR
1. Barreserve

a) Kassenbestand 9.059.438,38 9.806
b) Guthaben bei Zentralnotenbanken 11.455.916,16 12.157

darunter: bei der Deutschen
Bundesbank 11.455.916,16 ( 12.157)

c) Guthaben bei Postgiroämtern 0,00 20.515.354,54 0
2. Schuldtitel öffentlicher Stellen und Wechsel, die  zur Refinanzierung

bei Zentralnotenbanken zugelassen sind
a) Schatzwechsel und unverzinsliche Schatzanweisungen

sowie ähnliche Schuldtitel öffentlicher Stellen 0,00 0
darunter: bei der Deutschen Bundesbank
refinanzierbar 0,00 ( 0)

b) Wechsel 0,00 0,00 0
darunter: bei der Deutschen Bundesbank
refinanzierbar 0,00 ( 0)

3. Forderungen an Kreditinstitute
a) täglich fällig 6.837.066,84 4.205
b) andere Forderungen 52.338.052,98 59.175.119,82 120.771

4. Forderungen an Kunden 543.155.300,74 542.051
darunter:
durch Grundpfandrechte
gesichert 308.273.271,10 ( 295.690)
Kommunalkredite 6.092.616,02 ( 7.561)

5. Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche  Wertpapiere
a) Geldmarktpapiere

aa) von öffentlichen Emittenten 0,00 0
darunter: beleihbar bei der Deutschen
Bundesbank 0,00 ( 0)
ab) von anderen Emittenten 0,00 0,00 12.138
darunter: beleihbar bei der Deutschen
Bundesbank 0,00 ( 12.138)

b) Anleihen und Schuldverschreibungen
ba) von öffentlichen Emittenten 2.043.255,48 0
darunter: beleihbar bei der Deutschen 
Bundesbank 2.043.255,48 ( 0)
bb) von anderen Emittenten 138.069.535,79 140.112.791,27 87.913
darunter: beleihbar bei der Deutschen
Bundesbank 124.951.734,55 ( 79.476)

c) eigene Schuldverschreibungen 65.953,45 140.178.744,72 867
Nennbetrag 64.200,00 ( 871)

6. Aktien und andere nicht festverzinsliche Wertpapi ere 46.131.290,46 12.215
7. Beteiligungen und Geschäftsguthaben bei Genossens chaften

a) Beteiligungen 38.893.495,36 38.148
darunter:
an Kreditinstituten 1.236.211,35 ( 486)
an Finanzdienst-
leistungsinstituten 0,00 ( 0)

b) Geschäftsguthaben bei Genossenschaften 555.850,00 39.449.345,36 556
darunter:
bei Kreditgenossen-
schaften 52.500,00 ( 53)
bei Finanzdienst-
leistungsinstituten 0,00 ( 0)

8. Anteile an verbundenen Unternehmen 26.000,00 26
darunter:
an Kreditinstituten 0,00 ( 0)
an Finanzdienst-
leistungsinstituten 0,00 ( 0)

9. Treuhandvermögen 343.630,27 356
darunter: Treuhandkredite 343.630,27 ( 356)

10. Ausgleichsforderungen gegen die öffentliche Hand
einschließlich Schuldverschreibungen aus deren Umta usch 0,00 0

11. Immaterielle Anlagewerte 1.985,00 5
12. Sachanlagen 13.336.970,25 15.039
13. Sonstige Vermögensgegenstände 5.035.531,65 5.880
14. Rechnungsabgrenzungsposten 26.261,69 40

Summe der Aktiva 867.375.534,50 862.173

2

1. Jahresbilanz zum 31.12.2009

EUR EUR EUR
1. Barreserve

Kassenbestand 9.059.438,38
Guthaben bei Zentralnotenbanken 11.455.916,16
darunter: bei der Deutschen
Bundesbank 11.455.916,16
Guthaben bei Postgiroämtern

2. ur Refinanzierung
bei Zentralnotenbanken zugelassen sind

Schatzwechsel und unverzinsliche Schatzanweisungen
sowie ähnliche Schuldtitel öffentlicher Stellen
darunter: bei der Deutschen Bundesbank
refinanzierbar 0,00
Wechsel
darunter: bei der Deutschen Bundesbank
refinanzierbar 0,00

3. Forderungen an Kreditinstitute
täglich fällig 6.837.066,84
andere Forderungen 52.338.052,98

darunter:
durch Grundpfandrechte
gesichert 308.273.271,10
Kommunalkredite 6.092.616,02

5. ertpapiere
Geldmarktpapiere

von öffentlichen Emittenten 0,00
darunter: beleihbar bei der Deutschen
Bundesbank 0,00

von anderen Emittenten 0,00
darunter: beleihbar bei der Deutschen
Bundesbank 0,00
Anleihen und Schuldverschreibungen

von öffentlichen Emittenten 2.043.255,48
darunter: beleihbar bei der Deutschen
Bundesbank 2.043.255,48

von anderen Emittenten 138.069.535,79 140.112.791,27
darunter: beleihbar bei der Deutschen
Bundesbank 124.951.734,55
eigene Schuldverschreibungen 65.953,45
Nennbetrag 64.200,00

7. aften
Beteiligungen 38.893.495,36
darunter:
an Kreditinstituten 1.236.211,35
an Finanzdienst-
leistungsinstituten 0,00
Geschäftsguthaben bei Genossenschaften 555.850,00
darunter:
bei Kreditgenossen-
schaften 52.500,00
bei Finanzdienst-
leistungsinstituten 0,00

8. Anteile an verbundenen Unternehmen
darunter:
an Kreditinstituten 0,00
an Finanzdienst-
leistungsinstituten 0,00

9. Treuhandvermögen
darunter: Treuhandkredite 343.630,27

10. Ausgleichsforderungen gegen die öffentliche Hand
usch

12. Sachanlagen
13. Sonstige Vermögensgegenstände
14. Rechnungsabgrenzungsposten

2
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Passivseite
Geschäftsjahr Vorjahr

EUR EUR EUR EUR TEUR
1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten

a) täglich fällig 21.528,71 1
b) mit vereinbarter Laufzeit oder Kündigungsfrist 151.160.007,61 151.181.536,32 123.488

2. Verbindlichkeiten gegenüber Kunden
a) Spareinlagen

aa) mit vereinbarter Kündigungsfrist
von drei Monaten 205.917.509,77 174.189

ab) mit vereinbarter Kündigungsfrist
von mehr als drei Monaten 62.239.483,65 268.156.993,42 53.351

b) andere Verbindlichkeiten
ba) täglich fällig 185.902.404,82 173.314
bb) mit vereinbarter Laufzeit

oder Kündigungsfrist 129.764.250,81 315.666.655,63 583.823.649,05 206.342
3. Verbriefte Verbindlichkeiten

a) begebene Schuldverschreibungen 44.119.719,52 43.795
b) andere verbriefte Verbindlichkeiten 0,00 44.119.719,52 0

darunter:
Geldmarktpapiere 0,00 ( 0)
eigene Akzepte und
Solawechsel im Umlauf 0,00 ( 0)

4. Treuhandverbindlichkeiten 343.630,27 356
darunter: Treuhandkredite 343.630,27 ( 356)

5. Sonstige Verbindlichkeiten 1.423.319,27 1.422
6. Rechnungsabgrenzungsposten 487.975,64 553
7. Rückstellungen

a) Rückstellungen für Pensionen u. ähnliche Verpflichtungen 6.333.057,00 6.290
b) Steuerrückstellungen 796.790,00 243
c) andere Rückstellungen 1.423.087,86 8.552.934,86 1.443

8. Sonderposten mit Rücklageanteil 0,00 0
9. Nachrangige Verbindlichkeiten 0,00 0

10. Genussrechtskapital 0,00 0
darunter: vor Ablauf von
zwei Jahren fällig 0,00 ( 0)

11. --- 0,00 0
12. Eigenkapital

a) Gezeichnetes Kapital 15.866.423,25 16.041
b) Kapitalrücklage 0,00 0
c) Ergebnisrücklagen

ca) gesetzliche Rücklage 30.445.000,00 30.325
cb) andere Ergebnisrücklagen 29.945.000,00 60.390.000,00 29.825

d) Bilanzgewinn 1.186.346,32 77.442.769,57 1.195
Summe der Passiva 867.375.534,50 862.173

1. Eventualverbindlichkeiten
a) Eventualverbindlichkeiten aus weiter-

gegebenen abgerechneten Wechseln 0,00 0
b) Verbindlichkeiten aus Bürgschaften und

Gewährleistungsverträgen 12.919.341,99 10.828
c) Haftung aus der Bestellung von Sicherheiten

für fremde Verbindlichkeiten 0,00 12.919.341,99 0

2. Andere Verpflichtungen
a) Rücknahmeverpflichtungen aus

unechten Pensionsgeschäften 0,00 0
b) Platzierungs- u. Übernahmeverpflichtungen 0,00 0
c) Unwiderrufliche Kreditzusagen 24.414.323,01 24.414.323,01 36.643

darunter: Lieferverpflichtungen
aus zinsbezogenen
Termingeschäften 0,00 ( 0)

3
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2. Gewinn- und Verlustrechnung
für die Zeit vom 01.01.2009 bis 31.12.2009

Geschäftsjahr Vorjahr
EUR EUR EUR EUR TEUR

1. Zinserträge aus
a) Kredit- und Geldmarktgeschäften 35.491.429,55 36.504
b) festverzinslichen Wertpapieren und

Schuldbuchforderungen
4.598.504,90 40.089.934,45 5.252

2. Zinsaufwendungen 19.888.287,78 20.201.646,67 23.204
3. Laufende Erträge aus

a) Aktien und anderen nicht festverzinslichen Wertpapieren 2.012.227,26 335
b) Beteiligungen und Geschäftsguthaben bei Genossenschaften 454.501,41 714
c) Anteilen an verbundenen Unternehmen 0,00 2.466.728,67 0

4. Erträge aus Gewinngemeinschaften, Gewinnabführung s-
oder Teilgewinnabführungsverträgen 0,00 0

5. Provisionserträge 8.230.207,45 7.832
6. Provisionsaufwendungen 343.696,93 7.886.510,52 448
7. Nettoertrag aus Finanzgeschäften 98.164,94 132
8. Sonstige betriebliche Erträge 936.384,49 1.643
9. Erträge aus der Auflösung von Sonderposten mit Rück lageanteil 0,00 0

10. Allgemeine Verwaltungsaufwendungen
a) Personalaufwand

aa) Löhne und Gehälter 10.373.894,22 9.723
ab) Soziale Abgaben und Aufwendungen für

Altersversorgung und für Unterstützung 2.547.881,61 12.921.775,83 2.523
darunter: für
Altersversorgung 778.160,96 ( 810)

b) andere Verwaltungsaufwendungen 7.239.072,34 20.160.848,17 7.361
11. Abschreibungen und Wertberichtigungen auf

immaterielle Anlagewerte und Sachanlagen 1.887.163,98 2.012
12. Sonstige betriebliche Aufwendungen 169.998,66 136
13. Abschreibungen und Wertberichtigungen auf Forder ungen und

bestimmte Wertpapiere sowie Zuführungen
zu Rückstellungen im Kreditgeschäft 6.230.119,96 6.337

14. Erträge aus Zuschreibungen zu Forderungen und be stimmten
Wertpapieren sowie aus der Auflösung
von Rückstellungen im Kreditgeschäft 0,00 6.230.119,96 0

15. Abschreibungen und Wertberichtigungen auf Beteil igungen,
Anteile an verbundenen Unternehmen und wie
Anlagevermögen behandelte Wertpapiere 936.867,71 0

16. Erträge aus Zuschreibungen zu Beteiligungen, Ant eilen an
verbundenen Unternehmen und wie Anlagevermögen
behandelten Wertpapieren 0,00 936.867,71 12

17. Aufwendungen aus Verlustübernahme 0,00 0
18. Einstellungen in Sonderposten mit Rücklageanteil 0,00 0
19. Überschuss der normalen Geschäftstätigkeit 2.204.436,81 680
20. Außerordentliche Erträge 0,00 0
21. Außerordentliche Aufwendungen 0,00 0
22. Außerordentliches Ergebnis 0,00 ( 0)
23. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag (Vorjahr Er stattung) 943.990,94 595
24. Sonstige Steuern 74.974,55 1.018.965,49 82
25. Jahresüberschuss 1.185.471,32 1.193
26. Gewinnvortrag aus dem Vorjahr 875,00 2

1.186.346,32 1.195

27. Entnahmen aus Ergebnisrücklagen
a) aus der gesetzlichen Rücklage 0,00 0
b) aus anderen Ergebnisrücklagen 0,00 0,00 0

1.186.346,32 1.195
28. Einstellungen in Ergebnisrücklagen

a) in die gesetzliche Rücklage 0,00 0
b) in andere Ergebnisrücklagen 0,00 0,00 0

29. Bilanzgewinn 1.186.346,32 1.195
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Die durch Gesetz und Satzung vor-
gegebenen Aufgaben wurden im 
Berichtsjahr 2009 durch den Auf-
sichtsrat erf!llt. In regelm"ûigen Sit-
zungen mit dem Vorstand der Volks-
bank Bochum Witten eG hat sich der 
Aufsichtsrat !ber die Lage der Bank 
sowie !ber die Gesch"ftsentwick-
lung, die Verm#gens-, Finanz- und Er-
tragslage unterrichten lassen. Hierbei 
wurde die Ordnungsm"ûigkeit der 
Gesch"ftsf!hrung des Vorstandes 
!berwacht. $ber bedeutsame Ge-
sch"ftsvorg"nge, die Rentabilit"t, 
die Risikolage wie auch die Liquidit"t 
des Hauses hat sich der Aufsichtsrat 
in gemeinsamen Sitzungen mit dem 
Vorstand informieren lassen. Die ge-
m"û Gesetz, Satzung und Gesch"fts-
ordnung zustimmungsbed!rftigen 
Gesch"ftsvorf"lle wurden in gemein-
samen Sitzungen bzw. in Aussch!s-
sen beraten und es wurden die er-
forderlichen Beschl!sse gefasst. Den 
vom Vorstand vorgelegten Jahresab-
schluss 2009 sowie den Lagebericht 
und die vorgeschlagene Verwen-
dung des Jahres!berschusses 2009 ± 
unter Einbeziehung eines Gewinn-
vortrages ± hat der Aufsichtsrat 
gepr!ft. 
Der Aufsichtsrat stimmt dem Vor-
schlag des Vorstandes zur Gewinnver-
wendung f!r das Gesch"ftsjahr 2009, 
der den Satzungsbestimmungen 

entspricht, zu und stellt die Ord-
nungsm"ûigkeit der Gesch"ftsf!h-
rung fest. 
Der Rheinisch-Westf"lische Genos-
senschaftsverband e. V., M!nster/
K#ln/Koblenz, hat die gesetzliche 
Pr!fung mit der Erteilung eines 
Best"tigungsvermerkes ohne Ein-
schr"nkungen abgeschlossen. $ber 
das Pr!fungsergebnis wird der Auf-
sichtsrat in der Vertreterversamm-
lung am 21. Juni 2010 berichten. F!r 
die im abgelaufenen Gesch"ftsjahr 
geleistete gute Zusammenarbeit 
und Einsatzbereitschaft bedankt sich 
der Aufsichtsrat bei allen Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeitern. 
Mit Ablauf der Vertreterversamm-
lung am 21. Juni 2010 scheiden die 
Aufsichtsratsmitglieder Joachim D#-
ren und Wolfgang Meures turnusge-
m"û aus. Die Wiederwahl der Herren 
D#ren und Meures ist zul"ssig und 
wird in der Vertreterversammlung 
vorgeschlagen. Zum Redaktions-
schluss lag keine Bewerbung f!r eine 
Aufsichtsratsmandat vor. Weitere Be-
werbungen sind bis 11.06.2010 (Da-
tum des Poststempels) in schriftlicher 
Form m#glich.
Dem Vorstand dankt der Aufsichtsrat 
f!r die stets von Vertrauen und Of-
fenheit gepr"gte Zusammenarbeit. 

Jahresbericht 2009
Die in diesem MITGLIEDERmaga-
zin mit Jahresbericht abgedruckten 
Informationen zum Gesch"ftsjahr 
2009 sind in verk!rzter Form und 
nur auszugsweise dargestellt. Den 
vollst"ndigen Lagebericht f!r das 
Gesch"ftsjahr 2008, den Jahresab-
schluss mit dem entsprechenden 
Best"tigungsvermerk k#nnen Sie in 
unseren VR-KompetenzCentern in 
Witten (Heilenstraûe) und in Bochum 
(Universit"tsstraûe) einsehen. Die 
Unterlagen werden dem elektro-
nischen Bundesanzeiger zur Ver#f-
fentlichung eingereicht. 

Bericht des Aufsichtsrates

Dipl.-oec. J•rg Witt, Vorsitzender 
Gesch€ftsf•hrender Gesellschafter der Firma 
Boecker GmbH, Witten

JUBIL%EN

Mitarbeiterjubil!en
im Jahr 2009:

10 Jahre
Brasdat, Daniel
B!ker, Christina
Huthoff, Barbara

20 Jahre
Schaaf, Jutta
Trautmann, Silke

25 Jahre
Battling, Werner
Hallermann, Matthias
Lastring, Beate
Schr#er, Hubert
Zimmermann, Frank

30 Jahre
Allkemper, Ludger
Cr"mer, Harald
K#ckmann, Brunhild
Schr#der, Ralf

35 Jahre
Apel, Thomas
Klinkmann, Bernd
Stein, Thomas

40 Jahre
Bernhart, Edit
D#rnemann, Ingeborg
Pfeiffer, Rosemarie
Wolter, Brigitte

45 Jahre
Cech, Rita-Maria
Prange, Ulrich

Auf die langj!hrige Zugeh"rigkeit vieler un-
serer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sind 
wir besonders stolz. 

Carsten J"res, Mitglied des Vorstandes
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¹Die Solidarit"t und Verbundenheit der Mitglieder 
soll die Pflicht jedes einzelnen Gliedes der Gesell-
schaft zum Bewusstsein bringen, einzustehen ei-
ner f!r alle und alle f!r einenª.

(Friedrich Wilhelm Raiffeisen)

JUBIL%EN

40 Jahre Mitgliedschaft
Adams, Norbert
Apmann, Walter
Brand, Christa
Bromberg, Klaus
Diergardt, Renate
Eich, Maria
Eiche, Ottokar
Falk, Gerhard
Fernholz, Wilhelm
Franke, Horst
Ganzelewski, Kurt
Grau, Lydia
Haarmann, Herbert
Hasler, Waltraud
Hassenpflug, Horst
Haumann, Dorothea
Hensel, Horst
Herrmann, Werner
Hohner, Walter
Homann, Gerhard
Hornberg, Karl
Hornberg, Rosemarie
H#rner, Gerhard
Jarschke, Karl-Heinz
Jirchott, Hanna Frieda
Kapica, Lothar
Kleine-Frauns-Niehues, Marianne
Knauf, Horst
Krengel, Georg
Kuvecke, Heinz
Labedzki-Hakenberg, Elisabeth
Lammert, Norbert
Ley, Heinrich
Liebold, Werner
L#cke, Sigrid
Marx, Wilhelm
Meier, Sibylle
Meyer, Christa
Meyer, Sigrid
M!ller, Karl-Heinz

Neukirch, G!nter
Neukirchen, Heinz
Orthbandt, Jochen
Pappert, Heinrich
Pohl, Barbara
Porsdorf, Gerhard
R!bke, Elisabeth
Rudel, Ingrid
Ruschinski, Karl-Heinz
Ruschinski, Margret
Sabel, Manfred
Sach, Ewald
Sadowski, Werner
Scheffler, Heinz
Schippers, Rainer
Schulte-Trux, Marta
Schulte-Umberg, Heinz Willi
Schwarz, Elisabeth
Senger, Werner
Smolka, Otto
Sommer, Gerhard
St#rzel, Uwe
Topp, Wolf-Dieter
Tr"ger, Anneliese
Tunnat, G!nter
Unverricht, Werner
Vilz, Ulrich
Voigt, Karl-Heinz
Watzlawek-Pasche, Lore
Weiû, Beate
Wickenburg, Franz-Josef
Wieczorek, Wolfgang
Wiggers, Emil
Wolffs, Harald
W!nnenberg, Wilhelm
W!thrich, Sigrid

Zum Ablauf des Jahres 2009  waren uns 29.733 Mitglieder 
treu verbunden. F#r die Treue und Verbundenheit zu un-
serem Hause bedanken wir uns ganz herzlich.

50 Jahre Mitgliedschaft
Arens, Karl-Heinz
Aschmann, Klaus
Betzer, Hans-J!rgen
Degener, G!nter
Eckern, Gustav
Engler, Helmut
Hanholz, Paul Heinz
Haverkamp, Franz
Langewiesche, Waltraud
Niggemeier, Erich
Probst, Willi
Rohde, Horst
Rosskamp, Friedrich
Roussell, Margot
Schamell, Karl
Speckmann, Horst
Theimann, Heinz
Wischnewski, Edith
Woeste, Walter
Zschirner, Herbert



Kurz vor dem Start waren auch der 
Handel und die Presse umfassend 
!ber die neue Karte informiert wor-
den. Gerade im Hinblick auf die Mel-
dung der Westdeutschen Allgemei-
nen Zeitung vom 06.05.2010 gab es 
denn auch zahlreiche Fragen unserer 
Kunden. So hatte die WAZ n"mlich in 
einem Artikel !ber das ¹Betrugsob-
jekt EC-Karteª berichtet und in die-
sem Zusammenhang auf Sicherheits-
l!cken, die von der WDR-Sendung 
¹Kriminalreportª aufgedeckt worden 
waren, verwiesen. Demnach hatten 
sich Reporter unter falschem Namen 
EC-Karten an ihre jeweilige Adresse 
zusenden lassen und ebenfalls die 
passende Geheimzahl erhalten. 

¹Die aufgezeigten Sicherheitsl!cken 
existieren jedoch bei unserer neuen 
VR-BankCard nicht&ª, so die Volks-
bank-Experten. ¹Unsere Mitglieder, 
Gesch"ftspartner und Kunden be-
stellen die Karte zwar auch !ber das 
Internet; daf!r stellen wir aber spezi-

Individuell, einzigartig und bunt:

Die neue VR-BankCard ist da$
Am 1. Juni 2010 war es endlich so weit: Die ersten von Mitgliedern, Gesch!ftspartnern und Kunden der Volks-
bank Bochum Witten eG individuell gestalteten Bankkarten konnten bestellt werden. Wobei zahlreiche Bank-
kunden auch schon von der M"glichkeit der fr#hzeitigen Vorbestellung Gebrauch gemacht hatten. ¹Nat#rlich 
kam es auch zu Nachfragen hinsichtlich Motivgestaltungen und Datenformatenª, so Mitinitiator Holger Hippel 
aus der Marketing-Abteilung. ¹In der Regel reichten die Verweise auf die im Internet verf#gbaren Anleitungen, 
aber dann doch nicht immerª, berichtet Hippel auf Nachfrage des MITGLIEDERmagazins. 

Fotowettbewerb +++ www.meine-bildkarte.net

ell gesicherte Seiten im sogenannten 
https-Sicherheitsformat bereit. Dies 
garantiert, dass hier Daten sicher an 
die Volksbank weitergegeben wer-
den. Dar!ber hinaus wird in einem 
weiteren Schritt jede einzelne Bestel-
lung durch einen Bankmitarbeiter 
gepr!ft.ª ± ¹Die Bestellung und der 
Versand der neuen Karte sowie der 
Geheimzahl erfolgen auûerdem na-
t!rlich getrennt und auch nur an die 
jeweils registrierte Adresse unserer 
Kundenª, betont auch Vorstandsmit-
glied Carsten J#res. Einer wie in der 
WDR-Reportage dargestellten M#g-
lichkeit des EC-Karten-Missbrauches 
wird damit von vornherein ein Riegel 
vorgeschoben. 

Ihre Stimme f#r Ihr Motiv 
Wir haben unsere Mitglieder und 
Kunden aufgerufen, uns die sch#ns-
ten Motive f!r die neue Kartengale-
rie zu senden. 
Nun d!rfen Sie entscheiden, welches 
der Motive Ihnen am Besten gef"llt. 
Suchen Sie Ihr Lieblingsmotiv aus ± 
oder mehrere ± die wir f!r Sie und 
alle Interessierten Mitglieder und 
Kunden in die neue Kartengalerie 
aufnehmen sollen. 
F!r die Teilnahme bedanken wir uns 
schon jetzt und verlosen unter allen 
Teilnehmer 100 Gewinnsparlose f!r 
den Spielmonat August 2010. Mit 
etwas Gl!ck k#nnen Sie damit sogar 
den Monats-Hauptgewinn beim Ge-
winnsparen der Volks- und Raiffeisen-
banken von 100.000 Euro oder einen 
Audi Q5 schon bald Ihr eigen nennen. 
Einfach Wunschmotiv/e ankreuzen, 
Seite abtrennen und bis zum 30. Juni 
2010 in einer Gesch!ftsstelle der 
Volksbank abgeben. Wir w#nschen 
Ihnen viel Gl#ck.

Meine Wunschauswahl ± diese Karten w!hle ich und nehme gerne an der Verlosung teil.

Ab sofort k"nnen Sie Ihre ganz 
pers"nliche VR-BankCard gestal-
ten.

Mehr Informationen finden Sie 
unter www.meine-bildkarte.net.
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